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Der letzte Abschnitt derKonferenz
Mitten in der Verhandlung .

London, II . August. Das Terrain der Landauer Kon¬
ferenz ist feit heute mittag fast ausschließlich deutsch-sran -̂
zösisch- belgischen Verhandlungen über die militärische Räumung
überlassen.

iUMj 3 Uhr nachmittags hat im Hyde- Parkhotel eine Unter¬
redung zwischen dem Außenminister Stresemann und dem fran¬
zösischen Finanzminister Elemente ! stattgefunden, die sich aus¬
schließlich um handelspolitische und wirtschaftliche Fragen drehte .
Finanzminister Elemente ! überreichte dem Außenminister eine
Denkschrift, die die französischen Wünsche enthielt . Sie bezieht
sich in der Hauptsache auf Handelsverträge bezw . auf die
Meistbegünstigungsklausel und die deutschen Sachlieferungen
Die Denkschrift Clementels 'war Gegenstand eingehender Er¬
örterungen in der deutschen Delegation während des ganzeg
Nachmittags .

Um 6 Uhr fand eine Zusammenkunft zwischen dem Außen¬
minister Stresemann und dem Ministerpräsidenten Heririot statt .
Die Franzosen verfolgen offenbar die Taktik , rein politische
und handelspolitische Verhandlungen gesondert zu führen, um
so die Fiktion aufrecht zu erhalten , daß Frankreich für1 die
Ruhrbesetzung keine Kompensationen fordere.

Herriot selbst hat in einer Unterriedung Stresemann seine
Bereitwilligkeit zur militärische « Räumung des Ruhrgebijetes
im Prinzip erklärt . Die Räumung soll aber erst nach einem
Fahre durchgeführt bezw . beendet werden. Bei Erfüllung ge¬
wisser noch nicht bekannter politischer Voraussetzungen soll die
Möglichkeit der Herabsetzung der Frist auf sechs Monate ge¬
geben sein .

Herriots Pariser Erfolg.
Berlin , II . August. Der französische Ministerpräsident hat

in dem Pariser Zwischenakt der Londoner Konfer«i .z eineg
Erfolgt gehabt . Seine Ansicht daß die Ruhr auch militärisch
geräumt werden müsse , ist im Ministermt durchgedrchngeg.
Unterstützung für seine Ansicht fand Herriot bei dem Mar -
schall Foch. Da dieser, nachdem ihm Herriot seinen Räumungs¬
plan vorher mitgeteilt haste, den Grundsatz billigte , daß die
Ruhrbesetzung mit der Sicherheitsfrage nicht Zusammenhänge , so
fugte sich der Kriegsminister Rollet in diesen Herriot -Fochschen
Antrag . Damit war Herriots Erfolg entschieden . Es ist be¬
greiflich , daß der französische Ministerpräsident wegen dees
Gelingens dieses Pariser Abstechers voll Optimismus über)
den weiterhin guten Verlauf der Konferenz nach London abreist.
Er hofft , die Konferenz werde in 4—6 Berhandlungstagen
zu Ende feilst und die endgültige Unterzeichnung des Vertrages
werde in einer Zeitspanne von etwa 14 Tagen nach dem Schlüsse
der Konferenz erfolgen. Ob diese Hoffnung«freudigkeit Herl-
riots keine Rückschläge erfahren wird , muß abgewartet werden.
Es sind immerhin einige schwierige Punkte , die in London
noch erörtert werden müssen. Die deutsche Abordnung hat
durchaus keinen Gmnd , jetzt allzu vertrauensselig die weiteren
Londoner Arbeiten zu behandeln. Man darf doch schließlich nicht
vergessen , daß die Ruhrräumung eigentlich eine Selbstverständ¬
lichkeit ist . Daß gegenüber dieser selbstverständlichen Tatsache
erst bedeutende Schwierigkeiten sich ergeben konnten, ist eine
die Deutschen zu einer erneuten Vorsicht mahnende Tatsache,
die durch die jetzt in Paris erfolgte Anerkennung der Selbst¬
verständlichkeit der Ruhrräumung nicht aus der Welt ge¬
schaffen werden kann . Herriot will jn London mit den Deutschen
über einen Handelsvertrag verhandeln , der die Ruhrtzäumung
als Schacherobjekt zur Unterlage hat . Schon bei diesen Ver¬
handlungen könnten sich Schwierigkeiten einstellen , denn das
deutsche Entgegenkommen bei den Verhandlungen über einen
Handelsvertrag findet seine Grenze mit Recht in der Tatsache:
daß die Ruhrräunmng an sich eine Selbstverständlichkeit sein
müsse . Immerhin ist es erfreulich, daß durch den positiven
Ausgang des Pariser Ministerrats der Gegensatz zwischen den
gestern im Reich gehaltenen Berfassungsfeiern und den Ge¬
witterwolken am internationalen Horizont nicht unerträglich
vergrößert worden ist.

Deutsche Erfolge ?
London, 8. August. Gestern abend verlautete im Zweiten

Komitee hätten die Deutschen einen Erfolg zu verzeichnen . Es fei
ihnen gelungen , mit ihren Forderungen der wirtschaftlichen
Räumung der Rühr innerhalb 38 Tagen durchzudrmgen. An
dererseits kämpften sie gegen die Zahlung eines Zwölftels der
Dawes -Annuitäten während der Uebergangsperiode und gegen
die Zahlung von fünf Millionen Goldmark als Kosten der
wirtschaftlichen Räumung der Ruhr . Wie von alliierter Seite
verlautet : wurde im Rat der Vierzehn bei den Verhandlungen
über die Verfehlungsftage der deutsche Antrag angenommen, daß
auch Deutschland im gegebenen Falle das Recht zur Anrufung,
des Schiedsgerichts erhalten solle .

Die Ergebnisse der heutigen Verhandlungen .
Die Londoner Konferenz konzentriert sich allmählich be¬

stimmten Ergebnissen entgegen. Wenn man die Verhandlungen
des gestrigen Tages an Hand der Londoner Meldungen zusam¬
mensaßt, so lassen sich die Resultate folgendermaßen darstellen:

1 . Der Dawcs -Plan wird IO Tage früher zur Aust-
führung gebracht als zuerst beabsichtigt .

2 . Die Deutschen, haben eine frühere wirtschaftliche Räu¬
mung der Ruhr durchgesetzt . '

3 . Der erste Teil des Finanzplanes (Zölle) wird innerhalb
5 Wochen anstat» 6 Wochen zur Ausführung kommen , d . h .
am 24 . September statt am 1 . Oktober.

Der zweite Teil (Bergbau ) wird in 6 staijt 8 Wochen aus¬
geführt , d . h . am 1 . Oktober , statt am 15.

4 . Eine Nichterfüllung der Reparationszahlung kann nur
dann Sanktionen nach sich ziehen , wenn sie absichtlich ist.
Bisher hieß es statt absichtlich offensichtlich .

5 . Die Abmachungen über die Separatisten ist im deutschen
Sinne geregelt worden . ! \ | j . ■: 5 | 3llÄillD

Die Alitierten schließen aus der Amnestie nur diejenigen
aus , die für Totschlag oder Sabotage oder Taten verurteilt
sind , die mit Todesstrafe belegt werden.

6 . Der deutsche Vorschlag, der die Hinzuziehung eines
deutschen Mitgliedes zur Reparationskommission verlangte , ist
abgelehnt worden .

In Erweiterung dieser Feststellungen bestätigt der Londoner
Berichterstatter der „Zeit "

, daß bei der ersten persönlichen
Begegnung zwischen dem französischen Ministerpräsidenten einer¬
seits und dem Deutschen Reichskanzler und Dr . Stresemann
andererseits auch über die militärische Räumung des Ruhrge¬
bietes gesprochen worden ist. Er stellt zugleich fest , daß die An¬
regung zu dieser Aussprache von französischer Seite ausgegangen,
ist. Bei dieser Gelegenheit sei auch die Sprache auf die Tätig¬
keit der Rheinlandkommission gebracht worden. Es fei hierbei
zu einer erregten Diskussion gekommen , da die deutschen,
Delegierten die Tätigkeit dieser Kommission einer scharfen
Kritik unterzogen hätten . Erst in einer späteren Sitzung sei
man nach französischem Entgegenkommen zu einem Beschluß
gelangt , in dem die Rheinlandkommission aufgefordert wird ,
die Ordonanzen , die sie während der Ruhrbesetzung erlassen
hat , zu revidieren .

Nach dem Bericht der „ Zeit " sind die Kernfragen der
Londoner Konferenz , die militärische Räumung und die Be¬
lastung der 4000 französisch-belgischen Eisenbahner im Ruhrge -
biet »och ungelöst, da aber die französischen Minister am Sonn¬
tag in Paris weilen , um mit den dortigen Politikern zu ver¬
handeln , ist es wahrscheinlich , daß diese Fragen bei dieser Ge¬
legenheit ihrer Lösung in dem einen oder anderen Sinne ent¬
gegengetrieben werden.

Der Eindruck im Ruhrgebiet .
Bochum, 8 . August. Fm Ruhrgebiet wird die Entwicklung

der Londoner Konferenz seit den letzten 24 Stunden mit ver¬
stärkter Spannung verfolgt , weil man das Gefühl hat , daß die
Verhandlungen jetzt in das entscheidend« Stadium über die
Räumungs - und Sanktionsfrage treten . Wenn man die Stim¬
mung richtig wiedergeben will , muß aber gesagt werden, daß
man namentlich in den Kreisen der Wirtschäft , der Gewerk¬
schaften und der Verwaltung dem Optimismus recht skeptisch
gegenübersteht, der von London und offenbar auch von Berlin
aus über den Ausgang der Konferenz ausgestrahlt wird . Wenn
die von Frankreich in die Debatte geworfenen Termine auch nur
annähernd zur Grundlage eines Uebereinkommens gemacht wer¬
den sollen, so würde man , gerade weil man sich des Ernstes
der Londoner Entscheidungen bewußt ist , den Ausgang der
Londoner Konferenz als eine schwere Niederlage betrachte !«
müssen , deren Auswirkungen auf das Ruhrgebiet namentlich in
psychologischer Beziehung Anlaß zu ernsten Besorgnissen geben
müssen , zumal hier das sozial« Gleichgewicht nach den schweren
Erschütterungen der letzten Monate auch jetzt nur äußerst labil
ist. Es ist in diesem Zusammenhang auch bezeichnend , daß nach
Informationen aus Köln die schwankende Haltung der eng¬
lischen Regierung in der Kölner Räumungsfrage bei der dor¬
tigen Bevölkerung stark enttäuscht und verstimmt hat . Damit
hat sich, nur bestätigt , was der Kölner „Times " -Korchspondent
bereits vor 14 Tagen angekündigt hat : „Mit dem Argwohn
der Erfahrung werden auch die Bemühungen der Franzosen oerj-
folgt , sich weiter das Recht zu Sonderaktionen zu wahren .

"
Allgemein ist man der Auffassung, daß alle Abmachungen
zwecklos sein würden , wenn es sticht gelingt. Sicherheiten grgech-
iiber nenm Angriffen Frankreichs zu erhalt««.

Minister Luther über Ruhrrjäumung und Zahlungsfähigkeit .
London , 8. August . Die Westminster Gazette veröfsentliäst

ein Interview eines ihrer Mitarbeiter mit dem Reichsfinanz¬
minister Luther , in bem dieser nach Darstellung der schwieriges
Lage des drmfchm Mittelstandes und Widerlegung der Legend?
vom Reichtum der deutschen industriellen Klasse ausführt :
Die Frage der Ruhrbesetzung steh« mit Deutschlands Zahlungs -j
fähigkeit in so innigem Zusammenhang, daß es schwer sei ,
zu sagen, wie irgend eine Lösung der gegenwärtigen Schwierich -
keiten erreicht werden könnte , ohne daß diese Frage in den Vor¬
dergrund der Erörterungen geschoben werste . Abgesehen von den
rein wirtschaftlichen Interessen sei auch die moralische Seite der
Frage in Betracht zu ziehen, wenn man erreichen wolle, daß
Deutschland von ganzem Herzen am Wiederaufbau mitwirke.
Der Berichterstatter bemerkt : Niemand , der mit Luther ge¬
sprochen habe, könnte nur einen Augenblick an seiner auftichtigen
Hoffnung zweifeln, daß eine Vereinbarung erreicht werden
könnte.
Ein englisches Urteil über das deutsche

Memorandum .
London , 7 . Aug. Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " glaubt über die Einwendungen der Deutschen
folgendes berichten zu können.

Während die gegen das erste Protokoll erhobenen Eimvändr
verhältnismäßig unbetriWljch seien , seien die gegen den Bericht
der dritten Kommission insofern viel ernster, als die Denkschoist
andeute , daß die darin niedergelegten Bedingungen mit dem Ver¬
sailler Vertrag bezw . dem Dawes - Plan nicht strikte überein)
stimmten und infolgedessen unannehmbar seien . Die Deutschen
verlangten , daß die wirtschaftlich « Räumung des Ruhrgebietes
nicht acht oder sechs, sondern nur vier Wochen dauern sollte.
Es sei ihnen aber auseinandergesetzt worden, daß alle Eisens
bahn- und Industrie -Sachverständigen darin übereinstimmten,
da sechs Wochen die Mindestgrenze bedeuteten. Ferner beharrten
sie auf einer allgemeinen und gegenseitigen Amnestie; ein«
Vereinbarung in diesem Punkt dürfte nicht schwierig sein . Be¬
züglich der Beschlüsse der dritten Kommission sei die deutsche
Kritik durchaus vernichtend; die Deutschen lehnten die For¬
derungen , daß die Ablieferungen über die im Versailler Vertrag
genannten Daten hinaus fortgesetzt werden und daß die deutsch^
Regierung in gewissen ausdrücklich bestimmten Fällen für solche
Lieferungen anstelle der in Verzug geratenen Lieferanten die
Garantie übernehmen solle, ab . Was die Transfer -Frage be¬
treffe, so wollten die Deutschen lediglich eine schiedsgerichtliches
Entscheidung zulassen, wenn das Transfer -Komitee gleichmäßige
in je drei Delegierte zerfalle ; andererseits forderten sie das Ap¬
pellationsrecht gegen jede vom Transfer -Komitee getroffen«
Entscheidung, die das Interesse Deutschlands nachteilig beein¬
flußt . Endlich bekämpften die Deutschen den Gedanken einer
schiedsgerichtlichen Entscheidung für den Fall , daß zwischen der
Reparationskommission und Deutschland betreffend die Rechte
des Transfer Komitees auf Eigentum in Deutschland eine Mei¬
nungsverschiedenheit entstehen sollte ; hierdurch würden der Ge¬
neralagent für die Reparationen und Transfer -Komitees aller
Aktionsfreiheit beraubt . Bezüglich der Frage der Eisenbahner
schienen die Deutschen bereit zu sein , den Alliierten durch besott -,
dere gesetzgeberische Bestimmungen Garantien zu geben über
das Streikrecht der Eisenbahner in den besetzten Gebieten!.
Der Berichterstatter glaubt daß sogar die deutschen Sozialisten
für eine solche Bestimmung unter den gegenwärtigen Um¬
ständen seien.

Der franz . Ministerrat soll entscheiden .
Der Ministermt soll über militärisch« Räumung uich Eisenbahn-

fmge Beschluß fassen .
Paris , 8 . August. Herriot wird Samstag abend um 9 Uhr

mit General Rollet und dem Finanzminister Elementel in
Paris eintreffen, um vor der letzten Phase der Londoner Kon¬
ferenz mit dem Präsidenten der Republik und der hier geblie¬
benen Mitgliedern des Kabinetts Fühlung zu nehmen . Sonntag
vormittag wird im Elysee unter dem Vorsitz Doumerques
ein wichtiger Ministerrat stattfinden , welcher Frankreichs Stel¬
lung in den Fragen der militärischen Räumung des Ruhrgch
bietes und des eventuellen Verbleibens französischer und bel¬
gischer Eisenbahner im Ruhrgebiet endgültig bestimmen und
vermutlich das Datum für die Wiedereinberufung von Kammer
und Senat festsetzen wird . Herriot , Rollet und Clemental wer¬
den Sonntag nachmittag nach London zurückkehren.

Das Sekretariat des Ministerpräsidenten veröffentlicht am
späten Abend ein Communique , wonach der zuerst für Sonntag
angesetzte Ministerrat bereits morgen Samstag nach 10 Me
vormittags, also sofort nach dem Eintreffen Herriots stattsindU .
Der Präsident der Republik , der sich zur Sommerstische auf
seinem Landgut befindet , wird zu biesem Zweck morgen vor¬
mittag nach Paris kommen, um dem Ministerrat zu präsi¬
dieren. Diese Früherlegung des Ministerrats soll Herrtot ;
Rollet und Elemente ! erlauben , bereits Sonntag früh nach
London zurückzukühren.

Der Große Rat auf Montag vertagt .
Lvndon , 8 . August . Die Sitzungen der Delegationschefs im

Rate der 16 sind infolge der bevorstehenden Abreise Herriots
nach Paris auf unbestimmte Zeit , das heißt bis zur Rück¬
kehr der französischen Delegation, also auf Montag vertagt ,
worden. Der Rat der 16 beschäftigte sich heute mit den Trans¬
fer-Fragen . Die dritte Kommission der Alliierten hatte vor -̂
gesehen , daß nicht überwiesene Beträge aus dem Reparations¬
topf in Wert - und Sachlieferungen angelegt werden sollen.
Fn Streitfällen sollt« ein Schiedsgericht entscheiden . Die deut¬
sche Delegation hat ihrerseits den Vorschlag gemacht , daß
Deutschland ein Mttbefämmungsrecht in der Aufstellung jener
Werte haben soll, in denen' die nicht überwiesenen Bckräg«! an¬
gelegt werden sollen. Fm Rat der Sechzehn hat man sich um
diesen Gegenvorschlag lang gestritten. Eine Einigung wurde nicht
erzielt. Man kam infolgedessen überein , die Mitglieder des
Dawes -Ausschusses um «in Gutachten zu ersuchen . Die in Be¬
tracht kommenden Mitglieder sind Zoung , Kindersley , Stamp
und Pirelli . Es geschieht damit zum erstemnale, daß Mit¬
glieder des Dawes -Komitees als Schiedsrichter angerufen
werden. *

Die Kölner Zone.
Paris , 9 . August . Rach einer Meldung des Sonderkorre¬

spondenten d«s Temps soll heute morgen in der Konferenz
der interalliierten Delegationschefs eine Verständigung in der
Frage der Räumung der Zone von Köln auf der Grundlage fol¬
gender Formeln erzielt worden fein : „Die Alliierten ver¬
pflichten sich , sobald der Zeitpunkt für die Entscheidung über
die Frage der Räumung der Zone von Köln gekommen sein
wird , alle Probleme , die nach dem Friedensvertrag damit in
Zusammenhang stehen , einer gemeinsamen Prüfung zu unter¬
ziehen."

»
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Militärkontrolle und Ruhrräumung .
Aus der Erörterung der Gründe , die den französischen

Ministerpräsidenten nach Paris getrieben haben, schält sich
an Hand der Londoner Nachrichten die Tatsache heraus , daß
die Franzosen , d . h . der General Nollet , den energischen Ver¬
such machen , die Räumungssrage mit der Militärkontrolle zu
verquicken. Es fragt sich , ob General Nollet mit dieser An¬
sicht in Paris durchdringen wird , und man geht wohl nicht fehl ,
in der Annahme , daß der Pariser Kabinettsrat unter dem Bor^
sitz des Präsidenten der Republik besonders diese Frage in erster !
Linie behandeln wird . Unterwirft sich Herriot dem Drängen
der Militärpartei , und verlangt er von Deutschland , daß die
Ruhrräumung von der Militärkontrolle abhängig gemacht wird,
so ist die ganze Konferenz gefährdet . Es ist deutscherseits
wiederholt darauf hingewiesen worden, daß die von der deut¬
schen Regierung angenommene letzte Kontrollnote der Alliiertest
der Willkür Tür und Tor öffnet und nicht die mindeste Ga¬
rantie dafür bietet , daß sich die Kontrollorgane durch den
Befund für befriedigt erklären . Sie haben es vollkommen in
der Hand , jede beliebige Schlußfolgerung aus den Ergebnissen
der Kontrolle zu ziehen. Selbstverständlich können wir die
Räumung des Ruhrgebietes oder auch die Räumujngsfristen
für das Rheinland und damit die Entscheidung über den
Dawesplan im ganzen nicht von der Willkür einiger fran¬
zösischer Kontrolloffiziere abhängig machen . Man darf an¬
nehmen, daß sich die deutsche Delegation mit größter Ent >-
schiedenheit gegen diese unmögliche Verquickung von Dingen
zur Wehr setzt , die in Wirklichkeit gar nicht Zusammen¬
hängen. Sie kann jederzeit daran erinnern , daß die französische
Ruhrbesetzung nur zum Schutze der wirtschaftlichen Behörden
erfolgte, mit deren Rückziehung sie also jeden Sinn verloren
hat . Die Sicherheitsfrage steht in London vorläufig überhaupt
nicht zur Besprechung. In diesem Zusammenhänge kann mit
Befriedigung festgestellt werden, daß das Blatt des deutschen
Reichsäußenministers mitteilt , die Verquickung der Frage der
Militärkontrolle und der Ruhrräumung könne für Deutschland
nicht in Betracht kommen.

Erst Abrüstung, dann Räumung .
Ein französischer SGebungsoersuch .

Paris , 8 . August. Zu der Reise der französischen Delegierten
nach Paris schreibt das „Journal de^ Debats "

, es sei Sache
Herriots und Theunis , die französisch - belgischen Interessen nach
besten Kräften zu vertreten . Man dürfe sagen , daß sie die Si¬
tuation beherrschten. Leider scheine in der Auffassung der Dele¬
gierten beider Länder eine gewisse Unstimmigkeit zu herrschen .
In der vergangenen Woche sei ein Entwurf vorbereitet worden,
auf Grund dessen die militärische Räumung des Ruhrgebiets
in zwei Jahren vollzogen und von der loyalen Durchführung
des Sachverständigenplanes während dieser Zeit abhängig ge-
mcht worden sei , wobei gleichzeitig vorausgesetzt werde, daß
die Engländer diese zwei Jahre hindurch ihre Truppen in
Köln stehen ließen. Heute werde das Vorhandensein eines
anderen Planes bekannt , der auf General Nollet zurückzu¬
führen und von diesem Macdonald bereits vorgelegt worden
fei. Nach diesem neuen System würde die Räumung erfolgen,
wenn die Abrüstung Deutschlands offiziell festgestellt werde.

Diese Kombination sei vielleicht vom diplomatischen Stand¬
punkt schwerer zu vertreten als die erstere , denn die Besetzung
des Ruhrgebiets sei beschlossen worden, nicht um Frankreichq
Sicherheit zu verbürgen , sondern um ihm Reparationspfänder
zu verschaffen . Es würde also ein Frontwechsel vollzogen , eine
Operation , die immer einige Schwierigkeiten bereite, besonders
aber dann , wenn sie gewissermaßen unter dem feindlichen
Feuer vorgenommen wurde . Auf alle Fälle müßten die fran¬
zösische und belgische Regierung ein für allemal ihre Auffassung
fixieren. Wichtiger als alles andere aber fei , daß sie vollkommen
über das Programm einig seien , das sie durchzusetzen beabsich¬
tigen . Man werde nichts Vernünftiges erreichen , wenn man nicht
bis zum letzten Augenblick wisse , was man wolle. Offen-,
sichtlich zögere Herriot vor der Wahl . Deshalb komme er nach
Paris , um feine Kollegen zu konsultieren . Sicher ist es kein
Fehler von ihm , wenn er gründlich nachdenke , bevor er sich
entscheidend sestlege .

Nach dem „ Echo" hat man das Gerücht von ernsten Schwie¬
rigkeiten innerhalb der ftanzösischen Abordnung kolportierjh
Herriot habe unter dem Eindruck der aus Paris eingetstoffenest
Nachrichten sich verpflichtet, das Ruhrgebiet militätisch zu
räumen , ohne die Wiederaufnahme der Militärkontrolle abzu-

Angeworben .
Erzählung von Lothar Brenkendor -s.

12) Nachdruck verboten .

Die Leute wurden in ihre Stuben zurückgeschickt mit
alleiniger Ausnahme des ehemaligen Ingenieurs , der unbe¬
weglich auf seinem Platze blieb . Als Rudolf eben die Schwelle,
feines Reviers überschritt, reichte ihm der Korperal einen Briief,
bei dessen Anblick es dem jungen Mann eiskalt über den
Rücken rieselte, während der Boden unter seinen Füßen zu
schwanken schien. Er hatte sofort die festen , kaufmännisch¬
deutlichen Schriftzüge seines früheren Chefs erkannt , und die
Erinnerung an das Verlorene stürmte in diesem Augenblick
so übermäßig auf ihn ein , daß alle seine Energie nicht aus¬
reichte , um dem beobachtenden Blick des Vorgesetzten seine,
gewaltige Gemütsbewegung zu verbergen.

„Na , Hildebrandt , Sie sind ja kreideweiß geworden," meinte
der Korporal gutmütig . „Der Brief ist am Ende gar von
Ihrem Vater , denn vom verlassenen Liebchen kann er dev
Handschrift nach schwerlich sein . Sie hätten ihn schon vor
so und so viel Wochen haben sollen, denn, wie der Poststempel
zeigt, ist er gerade am Tage nach unserer Einschiffung in
Harderwyk angekommen. Ohne den indischen Postdampfer hät¬
ten Sie ihn übrigens vielleicht erst nach einem weiteren Mo¬
nat erhalten ."

„Nach einem weiteren Monat "
, dachte Rudolf mit zucken¬

dem Herzen , „dann hätte er mich wohl schwerlich noch unter den
Lebenden gefunden." i

Er setzte sich auf den Rand feiner Felddettftelle und drehte
den Brief zwischen den Fingern , wie wenn er den Mut nicht
finden könnte , ihn zu öffnen. Endlich riß er entschlossen den
von zahlreichen Stempeln und postalischen Vermerken bedeckten
Umschlag herab und las :

„Lieber Rudolfl
Aus Ihrem an Herrn Paul Hartwig gerichteten Schreibet,

habe ich Ihren jetzigen Aufenthalt erfahren , und ich will von
ganzem Herzen hoffen, daß diese Zeilen Sie noch früh genug

Der Landdote * Sinsheimer Zeitung.
warten . Es fei darauf zu einem lebhaften Meinungsaustausch
zwischen ihm und Nollet gekommen, der auf dem Stand¬
punkt stehe : keine militärische Räumung des Ruhrgebiets vor
der Wiederaufnahme der Militärkontrolle . Nollet habe er¬
widert , unter diesen Umständen könne er sich nicht mehr für
die Sicherheit Frankreichs verbürgen . ( !) Angesichts des Ernstes
des Konflikts habe Herriot vorgefchlagen , den Schiedsspruch
des Ministerrats anzurufen .

*
Es bedeutet eine vollkommene Verschiebung der Dinge,wenn jetzt die Räumung des Ruhrgebiets mit der Militär¬

kontrolle verknüpft wird . Die Besetzung des Ruhrgebiets ist
wegen angeblicher Verfehlungen auf dem Gebiet der Sach¬
leistungen erfolgt . Es ist also ein Ding der Unmöglichkeit , und
ein Zeichen der Willkür , die Räumung mit der Militäy -
kontrolle zu verquicken.

Das Abkommen mit der Repko
unterzeichnet.

London, 9 . August. Die deutsche Delegation und die Re¬
parationskommission haben die durch die Abreise Herriots
geschaffene Phase in den Arbeiten der Londoner Konferenz dazu
benutzt , um heute die zwischen ihnen vorgesehenen Abkommen
zu vereinbaren und unter Borbehalt auch abzuschließ/en . Es
war eigentlich vorgesehen, daß die Verhandlungen zwischen
der deutschen Delegation und der ReparatVenskommission erst
nach dem Abschluß der Londoner Konferenz geführt werden
sollten, aber die Reparationskommission wurde etwas un¬
geduldig.

Das unnütze Warten in London wurde ihr auf die Dauer
zu lange und sie trat deshalb an die deutsche Delegation mit
dem Vorschlag heran , die Verhandlungen schon heute zu führen
unter dem Vorbehalt des Inkrafttreten der Abkommen nach
der Unterzeichnung des Londoner Schlußprotokolls . Damit er¬
klärte sich die deutsche Delegation einverstanden. Es sind eine
ganze Reihe von Abkommen zu denen auch die aus dem Dawes -
Plan sich ergebenden Gesetze über Eisenbahn- , Goldnoten¬
bank , Zölle usw. gehören.

ßlm Nachmittag erschien der Vorsitzende der Reparations -
Kommission , Barthou , im Hotel Ritz, um stem Reichskanzler
einen Besuch zu machen . In der siebenten Abendstunde begaben
sich die drei Chefs der deutschen Delegation zur Reparations¬
kommission, wo die Protokolle der Vereinbarungen unter¬
zeichnet wurden . Sie treten , wie erwähnt , erst in Kraft , sobald
der Dawesplan durch die Londoner Konferenz einstimmig ange¬
nommen worden ist. Vorher ist Deutschland nicht gebunden.
Es handelt sich nur um eine zeitliche Borwegnahme dieser
Verhandlungen , durch die die Dauer der Konferenz abge¬
kürzt wird .

Die deutsche Anleihe gesichert.
London, 9 . August. Nach den Aeußerungen eines früheren

amerikanischen Bankiers ist die Anleihe für Deutschland nun¬
mehr endgültig gesichert . Schwierigkeiten dürften sich nur noch
daraus ergeben , daß die wochenlange Diskussion auf der Kon¬
ferenz die kleinen Zeichner etwas eingeschüchtert hat . Zunächst
wird die Anleihe vom Banksyndikat ausgenommen werden,
welches später wieder in langsamem Tempo an das Publikum
absetzen wird . Die Banken sind davon überzeugt, daß jede der
von den Deutschen zur Verfügung gestellten Sicherheiten, die
Zölle , die Tabaksteuer , die Zuckersteuer und das Alkoholmono¬
pol schon allein für sich ausreichen, um den Dienst der Anleihe
zu garantieren .

Die Geldfmge in Europa .
Kopenhagen, 8 . August. „ Nationaltidente " beschäftigt sich

in einem Leitartikel mit der Finanzlage Europas und stellt
folgende wehmütige Betrachtungen an : „Gemeinsam ist bei
den europäischen Staaten ihr Durst nach Geld , aber woher
soll man es nehmen? Während und nach dem Kriege strömte
das Gold von Europa nach Amerika und jetzt kauft Amerika
alles Gold aus den südafrikanischen Goldgruben auf . Daher
komimt u . a . der Gegensatz zwischen dem europäischen und ame¬
rikanischen Geldwesen und dem ganzen wirtschaftlichen Leben .
Vorderhand kann man mit Sicherheit sagen , daß alle Stabili -
sierungsvcrsuche zum Untergang verurteilt sind , wenn sie nicht
auf der Goldbasis ruhen . Wenn Europa sich retten will,
dann muß man in irgend einer Weise Gold aus Amerika
erhalten ^ glückt dies nicht , dann ist die Lage hoffnungslos und
das zukünftige Horoskop gibt keine Veranlassung zu glauben,
daß die Zeiten wesentlich besser werden.

erreichen , um jene letzte , verhängnisvolle Wendung zu ver¬
hüten, die ich sowohl Ihretwegen wie um meiner armen Nichte
willen aufs tiefste beklagen müßte . Mathilde ist feit dem
Tage Ihrer Abreise schwer krank , und die Aerzte wissen ihr
Leiden nicht anders als mit einer furchtbaren Gemütserschüttev-
ung zu erklären . Wir haben bis heute nicht erfahren, welches
der Inhalt der letzten Unterredung gewesen ist, die sie mih
Ihnen geführt hat , denn sie spricht niemals über diese Vor¬
gänge, und gerade ihr beharrliches Schweigen ist es , das uns
schwere Sorgen bereitet . Aber welche Worte auch immer damals
zwischen Euch gefallen sein mögen, sie dürfen Sie nicht be¬
stimmen , Ihren unglückseligen Entschluß bis zum Aeußershen
durchzuführen und sich selbst , wie das Mädchen, das Sie liebt,
elend zu machen . Seien Sie vernünftig , handeln Sie nicht
wie ein Knabe , sondern kehren Säe um , so lange cs noch
an der Zeit ist. Ich weiß nicht , unter welchen Bedingungen
Ihr Eintritt in die holländische Armee erfolgt ist und welche
Verpflichtungen Sie haben eingehen müssen ; aber ich hoffe ,
daß es nicht unmöglich ist . Sie davon zu befreien. Vielleicht
können Sie für Geld einen Ersatzmann kaufen. Ich stelle
Ihnen dafür den erforderlichen Betrag zur Verfügung . Das
Leben meiner Nichte, die ich wie meine eigene Tochter liebe ,
wäre mir mit keinem Opfer zu teuer erkauft .

"

Rudolf las nicht weiter . Tränen verdunkelten seinen Blick,
und die Buchstaben flössen vor feinen Augen zu einem wirren
Chaos zusammen. Er zerknitterte den Brief zwischen den
Händen und warf sich über seine harte Lagerstätte hin, das
Gesicht in die Decke gedrückt und von verzweifeltem Schluchzen
geschüttelt , wie wenn das tödliche Fieber ihn bereits gepackt
hätte.

Welche Leiden ihm auch die marternde Reue über seine
unbedachte Tat bisher bereitet haben mochte , sie waren nur
geringfügig im Vergleich mit den Qualen dieser Stunde . Gleich
zackigen Messern wühlte die grausame Gewißheit des erbar¬
mungslosen „ Zu spät !" in seinem Herzen, und seine Seele
hatte nur noch Raum für einen einzigen Wunsch , daß diese Pein
zugleich mit seinem armseligen, verlorenen Leben ende .

Rudolf wußte nicht, wie lange er so gelegen , als jemand
seinen Arm ergriff und ihn kräftig rüttelte .

Dienstag, den 12 . August 1924.
Die Bevölkerung von Eupen-Malmedy für die deutsche Sprache.

Eupen , 8 . August. Hier hat eine große Versammlung der
Bevölkerung von Eupen und Malmedy stattgefunden, in der eine
Entschließung angenommen wurde , durch die die belgische Re¬
gierung ersucht wird , im Hinblick darauf , daß dje deutsche'
Sprache von über 50 000 Einwohnern gesprochen wird , das
Deutsche gleichberechtigt mjt dem Französischen und Flämi¬
schen anzusehen. Ferner wünscht die Entschließung die Einrichtung
eines eigenen Amtsgerichts und eines Zoll - und Steueramts
und ebenso Gleichheit in der Behandlung der Eupen-Malmcdyer
und der belgischen Kriegsbeschädigten.

Unerhörte Drangsalierungen durch die -
Besatzung im Ruhrgebiet .

Essen, 8 .August. Die französische Besatzung hat von der
Verwaltung der Stadt Essen den Bau eines Benzintanks ver¬
langt . Die Kosten dürften sich auf etwa 135 000 Goldmark
stellen. Die Stadtverwaltung ist natürlich nicht in der Lage,
den Bau auszuführen , da ihr Reichsmittcl hierzu nicht zur
Verfügung gestellt werden. — Die Stadtverwaltung in Bar¬
men hat den Auftrag erhalten , eine neue Kaserne aufzuführen,
ebenso die Stadtverwaltung Recklinghausen . Diese Forderungen
hängen mit großen Truppenübungen zusammen , die jetzt im
nördlichen Ruhrgebiet im Gange sind . Frankreich hat näm¬
lich kürzlich neue französische Rekrutenjahrgänge ins Ruhrge¬
biet entsandt , die hier wester ausgebildet werden. Vom frühen
Morgen ab stehen die Rekrutenabteilungen in der Stadt und
deren Außenbezirken . Anfangs erfolgte die Ausbildung auf
requirierten Sportplätzen . Dann verlangten die Franzosen von
der Stadtverwaltung , daß sie um diese Plätze hohe Bretter ?
zäune errichten. Neuerdings wird aber die Ausbildung in der
Umgebung von Recklinghausen in großem Stile betrieben.
Die Franzosenhaben die weiten Haideplätze zwischen Reckling¬
hausen und Haitern in einen riesigen Truppenübungsplatz ver¬
wandelt . Die ausgebildeten Truppen werden ständig durch neue
Truppen abgelöst und diese in Baracken untergebracht, zu deren
Bau die Stadt Recklinghausen das Material zwangsweise
liefern mußte . Nach Vervollständigung der Bauten durch fran¬
zösische Pioniere sollen hier auch die gesamten Truppen aus
den Landkreisen stationiert werden. Mit der Errichtung des
Truppenübungsplatzes sind weitgehende Absperrungen des Ver¬
kehrs verbunden . In der Zeitung wird ständig wegen der Ab¬
haltung von Scharfschicßübungen vor der Benutzung gefährdeter!
Straßenziige gewarnt . Heute sind wichtige Durchgangsstraßen!
für den Verkehr überhaupt gesperrt . .De:: Kanonendonner und
das Knattern der Maschinengewehre sind weithin vernehmbar̂
Die Finanzlage der Städte des Ruhrgebiets , besonders na¬
türlich der Stadt Recklinghausen ist durch die Truppenlast noch
schwieriger geworden. Dazu kommt noch, daß die Forderungen
von Wohnungen durch die Besetzung in den letzten Tagen stark
zugenommen haben . Die Bewohner werden häufig einfach aus
die Straße gesetzt, um französischen Regie- und Micumangch
stellten mit ihren Familien Platz zu machen .

Englisch-russische WirtschaftsVerständigung .
k Man muß es den wirtschaftspolitischen Unterhändlern

Sowjetrußlands zugestehen, daß sie sehr gute Nerven haben.
Nachdem Anfang der Woche die schon seit Monaten in London
dauernden Finanz - und Wirtschaftsverhandlungen SowjetrUtz-
lands mit England abgebrochen worden sind , haben sich die
beiderseitigen Unterhändler tags darauf erneut an den grünen
Tisch gesetzt und eine Art vorläufiger Vereinbarung getroffen.
Sieht man sich den Inhalt des Abkommens an , so findet
man , daß beide Seiten an ihrer Auffassung festgehalten und
lediglich ihr Einverständnis damit ausgedrückt haben, daß sie
über die strittigen Fragen weiterverhandeln wollen. So soll
erst noch in Einzelberatungen darüber entschieden werden, in
welchem Umfange Sowjetrußland die englischen Inhaber rus¬
sischer Schuldtitel befriedigen will . Ueber andere Ansprüche will
man sich so einigen, daß zur Abfindung eine Pauschalsumme fest¬
gesetzt wird . Zahlungen der Sowjetregierung an britische Staats¬
angehörige werden natürlich nicht erfolgen, vielmehr dürfte diese
Entschädigung einen Teil der Anleihe darstelien, welche der
britische Staat der Sowjetregierung garantieren will . Auch in
der Eigentumssrage , die einem kommunistischen Staatswesen
gegenüber natürlich besonders schwierig und wichtig war , sollen
auch erst noch Kommissionsverhandlungen stattfinden. Die Sow¬
jetregierung hat also reiche Gelegenheit , die Verhandlungen mit
England in die Länge zu ziehen und auf das Eintreten gün¬
stigerer politischer Konstellationen zu matten .

„He , Kamerad ! Schläfst du oder hast du das Fieber ? Wir
sind zum Antreten kommandiert . Jetzt endlich sollen wir er¬
fahren , was die hohen Herren über uns beschlossen haben .

"
' Einer seiner Stubengenossen war es , der neben ihm stand .

Mit dem leeren Blick eines Geistesabwesenden richtete sich
Rudolf auf und strich das wirre Haar aus der Stirn .

„Antreten ? — Ja — ja — ich komme . Hoffentlich schicken
sie mich geradewegs in den Tod ."

„Na , wenn dir so viel daran gelegen ist , dazu kann
schon Rat werden," meinte phlegmatisch der andere. „ Es ist hier
wohl keiner, der es nicht lieber dir gönnte als sich selber .

"
Wie im Traume hörte Rudolf wenige Minuten später die

Verlesung des Befehls , dem die übrigen Soldaten in atem¬
loser Spannung und mit vor Aufregung verzcrtten Gesichtern
lauschten . Er wurde wohl inne , daß sein Name in Verbindung
mit irgend einer fremd klingenden Ortsbezeichnung genannt
wurde, und er gewahrte auch die mitleidigen Blicke, die sich
von rechts und links auf ihn ttchteten, aber er war ganz un- '
fähig , diese Eindrücke zu einer klaren und bestimmten Vor¬
stellung zu verarbeiten . Sein Gehirn war wie ausgebrannt ;
eine stumpfe todmüde Gleichgültigkeit war auf die Stelle der
Erregung getreten . Er kehrte , als das Kommando dazu 'gegeben
worden war , mit den anderen in seine Stube zurück und setzte
sich , stumpf vor sich hin brütend , an sein Bett . Die Kameraden
schienen seiner augenfälligen Niedergeschlagenheit eine ganz
bestimmte Deutung zu geben, denn niemand belästigte ihn
durch Fragen oder gar durch spöttische Bemerkungen , wie sie
unter diesen wenig zartfühlenden Burschen in solchen Fällen
sonst üblich waren.

Etwa eine halbe Stuiwe vor der zum Schlafengehen fest¬
gesetzten Zeit kam ein Soldat aus einem anderen Revier
und fragte nach Rudolf Hildebrandt . Draußen auf dem Flur
sei einer, der ihn zu sprechen wünsche , und es handle sich
dabei klm Dinge von großer Wichtigkeit , die keinen Aufschub
litten .
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Das Wichtigste dürfte den sowjetrussischen Vertretern das

englische Zugeständnis gewesen sein , daß eine Anzahl russischer
Handelsdelegationen mit diplomatischer Immunität in England
zugelassen werden solle . Seit den Zeiten , in denen Herr Joffe
Botschafter der Sowjetrepublik in Berlin war (Frühjahr bis
Herbst 1918 ) und wegen revolutionärer Propaganda ausge¬
wiesen wurde , werden die diplomatischen Vertretungen Sowjet -
rußlands als zu sehr im Rampenlicht der Kritik stehend von
den Moskauer Gewaltigen nicht mehr so sehr- als Propa¬
gandastellen benutzt . Anders ist es mit den Handelsdelegationen
Die Verschärfung der wirtschaftlichen Lage in Rußland legt
es den Herren Sinowjew und Kamenjew nahe, ihre Aus¬
landsagitation zu verstärken . Auch in England wird man die
Erfahrung machen , daß der neueste wirtschaftliche Kurs in
Moskau einer Belebung der Handelsbeziehungen beider Länder
nicht günstig ist . Aus der Formulierung des englisch-rjussischen
Abkommens , demzufolge „ eine begrenzte Zahl " von Handels¬
delegationen zugelassen sein soll , geht hervor , daß der russische
Hauptdelegierte Rakowzki ursprünglich sehr viel mehr Dele¬
gationen hat einrichten wollen . Im britischen Parlament hat
man die Ansicht auf weitere Verhandlungen mit . den Russen
etwas skeptisch ausgenommen. Ein wirklich intensiver Handels¬
verkehr zwischen England und Rußland ist durch das Abkommen
vom 6 . August jedenfalls noch lange nicht erzielt. Ebenso
ist es zweifelhaft , ob die Anleihe , für welche der britiche Staat
die Garantie übernehmen will , wirklich zustande kommt. Die
„grundsätzliche Anerkennung "

, welche die britischen Darlehens¬
geber durch die Sowjetregierung erfahren haben, bedeutet prak¬
tisch nicht allzuviel , da ja bekanntlich nach dem kommunistischen
Rechts - und Moral -Kodex alle der Bourgeoisie gegebenen Zu¬
sagen im höheren Klasseninteresse des Proletariats einsettig
adgeändcrt und widerrufen werden können. Unter dem aller-
neuesten Wirtschaftskurs , der den sogenannten „Rep " abgelöst
hat , werden die Engländer ebensowenig wie die anderen Völker!
ihre wirtschaftlichem Beziehungen zu Sowjetrußland beleben
können . '

Balkan - Revolutionsgefahr .
Angesichts der zunehmenden Umsturzgefahr auf dem Bal¬

kan , besonders in Bulgarien , dürften einige Angaben von be¬
sonderem Interesse sein , die Dr . Georg E . Kunzer in einem
Artikel „Die Moskauer Zange " machte . Es liegt ein Beschluß
des Zentralkomitees der Sowjets vor , der lautet :

„Rach, dem letzten Zwischenfall in Berlin (die bolschewistische
Handelsmission wurde von der Polizei verfolgt) , müssen die
Sowjetrepubliken alle ihre Kräfte auf das Durchdringen der
Balkanhalbinsel , die der Schlüssel von Friede und Krieg
Europas ist , konzentrieren und besonders auf ihre öffentliche
Anerkennung in den Balkanländern richten . Deswegen müssen
wir im Interesse der Weltrevolution , die dort schon vorhandenen
revolutionären Elemente wachrufen. Die Kommunisten in Bul¬
garien entfalten demgemäß große Rührigkeit . Sie bewaffnen
sich , wofür die bulgarische Regierung fortwährend Beweise
findet . So wurde in Warna ein kommunistisches Waffenlager
entdeckt . Hierin handeln die Parteianhänger im Einklang mit
ihrer Moskauer Instruktion : „Für den Moment verwendet
das Geld nicht , um Klubs zu organisieren , sondern man dis¬
poniere über den größeren Teil , um Waffen zu senden und
für die Agitation ."

Gegenwärtig konzentrieren die Bolschewikis ihre Haupt¬
tätigkeit auf die Unterwühlung der Armee und Polizei . Große
Geldsummen wurden neuerdings wieder springen gelassen , so
1,2 Millionen Goldrubel , die Moskau für „ die Sache" in
Bulgarien bestimmte. Außer dem Geld sendet Moskau Waf¬
fen und Munition . Bei Wien und Konstantinopel existieren
große geheime Lager von Bomben . Gewehren und Maschinen¬
gewehren.

Große Agitationsmöglljchkeit sieht Moskau in Griechen¬
land . Das Athener Organ „Elefteros Typos " war vor kur¬
zem in der Lage, den Text eines vertraulichen Sowjetdokuments
veröffentlichen zu können . Dieses zeigt, daß die Kommunisten
ermutigt durch die Ankunft einer Million elender Flüchtlinge,
die Demobilisation usw . , mit erhöhtem Eifer an die Arbeit
gehen.

Was Südslawien betrifft , so hegt hier Moskau ver¬
stärkte Hoffnungen , die die Reise des kroatischen Bauernführers
Raditfch bewirkte . Man scheint darauf zu spekulieren, daß
Raditsch eine kommunistisch gefärbte Bauernrepublik zustande
bringen könnte . Sicherlich bietet die Unzufriedenheit mit dem
großserbischen Unitadismus « inen guten Angriffspunkt für kom¬
munistische Aktionen , wie auch das vergewaltigte Mazedonien
immer für Unruhestiftungcn empfänglich ist.

'

Rumänien ist nicht nur militärisch wegen eines befürchteten
Vorstoßes vom Bolschewismus bedroht, gegen den es sich durch
ein rumänisch-türkisches Abkommen zu sichern sucht, sondern
infolge seiner Nachbarschaft mit Sowjetrußland für Umtriebe
bolschewistischer Agitatiocktrupps geographisch „ begünstigt "

, die
mit der Aufwiegelung der Landbevölkerung um fo leichteres
Spiel haben , als hier unter dem verhaßten Großagraried -
tum die Landarbeiterschaft ein ständig unzufriedenes Element
bildet . i

Alles in allem ist der Balkan wirklich sehr geeignet, ein
größeres Aktionsprrogramm des Bolschewismus abzugeben.

Mussolini wieder auf dem Plan .
Rmn , 8 . August. Im faszistischen Nationalrat hiest Mus¬

solini eine Rede , in der er auf die verschiedenen Probleme
ging , die im Nationalrat zur Sprache gekommen sind . Die
Erregung , die das Verschwinden Matteottis ausgelöst habe,
sei vor allem auf die Art des Verbrechens und auf seine
Anstifter zurückzuführen. Die Männer , gegen die er habe Vor¬
gehen müssen, hätten ihm ziemlich nahegestanden und auf dieses
Verhältnis spekulierte die Opposition . Als man nun gesehen
habe , daß er handle und daß sich die Lage verbessere , seien die
Oppositionsparteien zu einer neuen Kampsart übergegangen
und hätten verlangt , daß man der Regierung den Prozeß mache.
Der Faszismus habe in der Tat eine Zeit der Verwirrung
durchgemacht , aber er habe ihr getrotzt. Wenn Triest heuts
der große Handelshafen sei , von dem das Italienische Volk ge¬
träumt habe, wenn die Provinzen und Städte sich ausdehnten,
wenn Italien über eine Luftflotte verfüge, die von 85 auf 1900
Flugzeuge angewachsen sei , wenn es ein Heer habe, das den
kriegerischen Geist der Nation zum Ausdruck bringe , wenn
in den Kolonien Ruhe herrsche und wenn Italien im Djubaland
seine Besitzungen um 91000 Quadratkilometer habe ausdchnen
können , wenn es 17 Handelsverträge abgeschlossen habe , so
seien das alles Taten , die jede Anstrengung der Oppositions¬
parteien unwirksam machten. Der sttategische Plan der Oppo- j

sitionsparteien gehe darauf hinaus , den Faszismus moralisch
und materiell zu isolieren. Die einzig mögliche Antwort darauf
sei , eine gute Verwaltung zu führen und einen gesunden So¬
zialismus zu fördern , der den Faszismus den Massen nähere.
Die energische Bekämpfung der Opposition bedeute nicht die
Abweisung jeder Möglichkeit einer Zusammenarbeit . Zum Schluß
betonte Mussolini , der Faszismus solle jede Beunruhigung
der Bevölkerung vermeiden, indem er sich zugleich in seiner
kriegerischen und seiner menschlichen Gestalt zeige . Diese Ver¬
sammlung stelle ein ruhmreiches Datum in der Geschichte des
Faszismus dar . Keine andere Nation der Welt besitze etwas,
was sich ihm vergleichen könne. Mussolini schloß : „Wir sind
nur bereit zu sterben, wenn Italien dadurch groß wird .

" Die
Schlußworte lösten « inen donnernden Beifallssturm und unbe¬
schreibliche Huldigungen aus .

Unklare Lage in Spanien .
Paris , 9. August. Iy Paris liegen noch immer keine

Meldungen über die Entwicklung der Dinge in Spanien vor.
Eine halbamtliche Madrider Meldung besagt, General Primo
di Rivera habe an die kommandierenden Generäle ein Zirku¬
lartelegramm gerichtet, in dem er alle Gerüchte von dem
bevorstehenden Rücktritt des Direktoriums dementiert. Eine
weitere Meldung aus Madrid besagt, die Zensur habe der
spanischen Presse die Veröffentlichung sehr pessimistischer Be¬
trachtungen des früheren Ministerpräsidenten Maura gestattet
unter der Bedingung , daß gleichzeitig eine amtliche Widerlegung
der Ausführungen Mauras veröffentlicht wird.

Der Kommunismus in Südafrika .
z Wie aus Südafrika gemeldet wird , erhielt der Arbeits¬

ausschuß der Kommunistischen Iugendinternationale in Amster¬
dam einen Bericht des Zentralausschusses für Südafrika , worin
es heißt , unter den farbigen Arbeitern in den Minen und auf
dem Lande werde fleißig Agitation und Propaganda getrieben,
aber ihre geringe Intelligenz und ihre Rassenvorurteile er¬
schwerten den Fortschritt etwas . Die Kommunisten hätten volks¬
tümlich abgefaßte Flugschriften in den Eingeborenensprachen
verteilt und zwei neue kommunistische Organisationen gegrün¬
det . (Gen . Hertzog wird von dieser Nachricht nicht gerade er¬
baut sein .)

Fünf Jahre Neichsperfaffung.
tu Am 31 . Juli 1919 verabschiedete die deutsche National¬

versammlung in Weimar die neue Reichsverfassung, von der
der demokratische Abgeordnete Konrad Haußmann einmal tref¬
fend sagte : „Sie wird das Staatsgesetz eines« leidenden Vol¬
kes werden.

"
Die aus den Folgen des verlorenen Krieges entstandenen

Leiden unseres Volkes wuchsen in den ersten fünf Lebens¬
jahren dieser Verfassung täglich. Die Republik erlebte De¬
mütigung auf Demütigung . Ein außenpolitischer Mißerfolg reihte
sich an den anderen . Obwohl diese Niederlagen im Zusammen¬
hang standen mit der Tatsache, daß die Republik jegliche Macht¬
mittel entbehrte , wurden sie doch von den Gegnern der Ver¬
fassung als notwendige und gewissermaßen naturgesetzliche Be¬
gleiterscheinungen der republikanischenS -taatsform gekennzeichnet .
Je größer die außenpolitische Bedrückung und mit ihr die Not
im Inneren und die Verzweiflung des Volkes wurde, desto hef¬
tiger gestalteten sich die Kämpfe um die Verfassung . Es fehlte
nicht an zahlreichen Versuchen, gewaltsam zu ändern oder gar
aufzuheben. Aber trotz aller Gegensätzlichkeiten und der aus
ihnen geborenen schweren und blutigen inneren Kämpfe , trotz der
vielen Versuche von außen , Deutschland zu zerreißen, konnte mit
der Weimarer Verfassung die Einheit des Reiches nicht nur er¬
halten , sondern in der allerjüngsten Zeit sogar erheblich gestärkt
werden.

Neben der Erhaltung der Reichseinheit haben wir der Bech
fassung eine nicht zu unterschätzende Vereinheitlichung der
Staatsgesinnung zu danken . Große Volksteile , die anfänglich
der Verfassung ablehnend gegenüberstanden, haben sich heute
nicht nur zu ihr bekennt , sondern auch ihre Vertreter mit
dem Schutz der Verfassung betraut . Nur noch ein verhältnis¬
mäßig kleiner Teil des Volkes lehnt die Verfassung über¬
haupt ab und noch nicht ein Fünftel hat sich bei der letzten̂
Reichstagswahl zu denen bekannt , die einer gewaltsamen Ab¬
änderung der Verfassung das Wort reden. Mit der Zunahme
der Staatsgesinnung wuchs die Staatsautorität . In demselben
Maße schwindet die Gefahr des Bürgerkrieges .

Hier zeigt sich deutlich die Wirkung der demokratischen
Staatsverfassung . In der Demokratie ist das Volk in seiner
Gesamtheit berufen , das Schicksal des Landes zu bestimmen .
Jeder Staatsbürger trägt also einen Teil der Verantwortung .
Das verpflichtet ihn zur bewußten Mitarbeit am und im Staate .
Aus dieser politischen Mitarbeit erwächst die Achtung vor dem
Staate und seiner Verfassung und der einheitliche Gedanke,
der jeden Umsturzgedanken ausschließt, die nationale Gesinnung
des politischen Gegners außer Zweifel läßt und jeden Bürger
veranlaßt , nach bestem Können dem Staate zu dienen.

Es soll nicht behauptet werden, daß die Weimarer Ver¬
fassung vollkommen ist. Manches ist reformbedürftig und nie¬
mand wird so töricht sein , das Grundgesetz des Staates als unab¬
änderlich zu bezeichnen . Auch die Verfassung muß geändert
werden, wenn die Lebensbedingungen von Volk und Staat es
verlangen . Aber diese Aenderung muß in voller Achtung der
Verfassung , auf dem von ihr vorgeschriebenen Wege angesttebt
werden. Nur ein Volk , das in demokratischer Form das Schick¬
sal seines Landes regelt , kann feine innere Einheit und Ge¬
schlossenheit erhalten . Diese Einheit ist uns Deutschen besonders
nötig , da sie allein in der Lage ist, die Kräfte ausznPsen ,
die notwendig sind , um die Lasten zu tragen , die man uns
aufgezwungen hat . Die Erfüllung der Verpflichtungen aus dem
Versailler Vertrag aber ist die Voraussetzung für die Befreiung
der besetzten Gebiete und die Erringung der äußeren Freiheit
unseres Vaterlandes überhaupt .

Das Ziel ist aber nicht nur die Erreichung unserer Frei¬
heit. Am Perfassungstage gedenken wir ganz besonders jener
Deutschen , die das Versailler Diktat von uns trennte und die
heute unter fremder Herrschaft einen harten Kampf für ihh
Deutschtum bestehen . Wenn wir in wahrhaft nattonaler Arbeit
die Einheit und Freiheit unseres Reiches gefichett habe«, dann
wird auch der Weg gefunden werden, der uns zur großdeutfchen
Republik führt . Dann wird es möglich sein , der deutschen Na¬
tion den' Platz unter den Völkern der Erde zu erringen , der jhL
gebührt .

. Die Einberufung des Reichstages.
Berlin , 9 . August. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" hört ,

wird die Reichsregierung voraussichtlich unmittelbar nach Schluß
der Londoner Konferenz den Reichstag zusammenberufen, um
ihm die für die Durchführung des Dawesgutachtens notwen¬

digen Gesetzentwürfe vorztlcgen . Das Blatt nimmt an , daß die
Einberufung des Reichstages etwa um den 16 . August herum
erfolgen werde. - *

Eine Erklärung des völkischen Blocks im bayerischen Landtag.
München , 9 . August. Der völkische Block im bayerischen

Landtag gibt folgendes bekannt :
Die am 8 . August von allen Kreisleitern unh Pech

trauensmännern der völkischen
'Bewegung besuchte Landrsver-

sammlung des völkischen Blocks spricht der völkischen Land¬
tagsgruppe einmütig das vollste Vertrauen aus und weist alle
Verdächtigungen und Verunglimpfungen der Vertreter des na¬
tionalsozialistischen und völkischen Gedankens im Landtag mit
Entrüstung zurück . Sie lehnt eine Zusammenarbeit mit allen
Persönlichkeiten ab . die solche Beschimpfungen aussprechen . Von
der Tatsache, daß die Herren Stteicher und Wiesenbachcr sich
selbst außerhalb der Fraktion gestellt haben, nimmt die Lan¬
desversammlung mit Zustimmung zur Haltung der Fraktion
Kenntnis . Damit gehören die Herren Streichet und Wiesen¬
bacher dem völkischen Block im bayerischen Landtag nicht mehr
an. Weiterhin gibt der völkische Block bekannt : Die Meldung
eines angeblich völkischen Pressedienstes über eine Stellung¬
nahme Hitlers zu den Herren Streicher und Esser steht der völ¬
kische Block im Landtag sowie seine einzelnen Mitglieder völlig
fern. Es handelt sich bei dieser Meldung um eine freie'
Erfindung einer unbekannten , zur Vorbereitung offizieller S8»-
kischer Nachrichten unberechtigten Stelle .

>
Eine Rede Ludendorffs.

Berlin . 9 . August. In einem Berliner Konzerthaus hatte
der Nationalverband deutscher Offiziere anläßlich der 10. Wie¬
derkehr des Mobilmachungstages gestern einen Erinnerungs¬
abend veranstaltet , Sowohl General Ludendorff als auch Ad¬
miral v . Tirpitz hatten abgesagt. Der Vorsitzende des National -,
verbandes verlas eine schriftliche Erklärung Ludendorfss, in betf
dieser zunächst des alten Heeres und der Opfer des Weltkriegs
gedachte . Weiter heißt es in der lediglich rein psychologisch inter¬
essanten Rede , es sei das Verhängnis Deutschlands gewesen ,
daß es seine Volkskraft nur zu einem Teil für die Wehy-
kraft ausgenutzt habe . Frankreich habe vor dem Kriege 82
Prozent und Deutschjland nur 54 Prozent seiner Wehrfähigen
militärisch ausgebildet . Hier liegt Deutschlands Schuld am
Kriege . Die Demokraten seien schuld , daß der Regierung seinev-
zeit die Mittel verweigert worden seien . Dies werfie dem
Zentrum unvergessen bleiben. Weiter wendet sich Ludendorff
in seiner Rede gegen das Sachverständigengutachten, durch das
der „ deutsche Rasscnstolz gebrochen werden solle .

"

Baden .
Zur Lage der evangelischen Pfarrer in der badischen

Landeskirche.
s Wer sich noch der Zustände des vorigen Jahres erinnert ,

in denen die Pfarrer nicht mehr ihren Lebensunterhalt aus
ihrem Gehalt haben bestreiten können, wer noch weiß , wie sie
entweder bittere Not haben leiden müssen oder auf die dankens¬
werte Unterstützung der Gemeinden angewiesen waren oder gar
Nebenarbeit haben aufsuchen und teilweise unter Schädigung
ihres eigenntlichen Berufes durchgeführt haben, der wird , einer¬
lei , wie er sich sonst zu Kirche und Pfarramt stellen mag,
diese Zustände nicht gutheißen wollen. Und doch stehen , wenn
auch nicht Wiederholungen dieser Art , so doch schlimme Zeiten
für den badischen Pfarrerstand vor der Türe . Diesmal ist nun
freilich nicht die Geldentwertung schuld , sondern der Geldmangel,
der zwar alle Kreise schwer trifft , aber der doch nicht überall
so sehr die Einkünfte beeinträchtigt, wie die der Pfarrer schon
seit Monaten bereits wieder. Während die Pfarrer recht¬
mäßig in Gruppe 10 und 11 eingegliedert sind , betziehen sie einen
Gehalt , der diesen Gruppen bei weitem nicht entspricht . Das
mag jeder selbst beurteilen , wenn wir verraten , wie heute ein
Durchschnittsgehalt von 500 Mark , je nach Dienstalter und
Kinderzahl , mit rund nur 300 Mark bezahlt wird , wie noch
weiter« Abzüge in Aussicht gestellt werden mußten und wie es
nur eine einzige Quelle gibt , die diesem Unheil zu steuern
in der Lage ist. Diese einzige Quelle ist die nunmehr laufend«
Kirchensteuer. Sie hat allerdings so viele Gegner gefunden,
daß sie eigentlich keine laufende genannt werden kann , sondern
nur eine kriechende und zwar sehr langsam kriechende . Gewiß ,
sie fällt keinem leicht , denn sie ist auf die Einnahmenhöhe von
1922 aufgebaut und diese haben die Wenigsten unter uns heute
noch . Aber eine andere Grundlage war schlechterdings nicht da
und es ist auch in andern Landeskirchen nicht möglich gewesen ,
anders zu verfahren . Die Behörde weiß ganz genau , was sie
den Kirchengliedern zumutet , weiß aber auch , was sie von
ihnen erwarten darf . Es wäre ttaurig , die Behörde darinnen
zu enttäuschen. Noch trauriger aber wäre es , wenn durch be¬
deutende Ausfälle der in Rechnung gestellten, ohnehin zu ge¬
ringen Zahlen die Pfarrer die Leidtragenden werden müßten,
und das würden sie und werden sie in dem Maße , wie eben di«
Kirchensteuer langsam oder nicht eingeht. Irgendwelche kirchliche
Vermögen besitzt die evangelische Landeskirche nun einmal
nicht , und was sie aus iherm Grundbesitz herauswirtschaftet,
fällt kaum ins Gewicht. Unverständlich ist, warum bei uns
eigentlich der Staat nicht eingreift . Württemberg hat hier
ganz andere und weit bessere Verhältnisse , es hat sich seine
Rechte an den Staat nicht aus der Hand winden lassen . Aber
auch rein sachlich hat der Staat ein großes Interesse an einer
gesunden kirchlichen Arbeit und an einem von der schwersten
Last wenigstens befreiten Pfarrerfchaft . Liegen diese Kräfte halb
gelähmt auf dem Boden , so hat der Staat selber den Schaden.
Wieviele reine Staatsaufgaben werden von der Kirche geleistet !
Auch unterstützt der Staat di« Kunst und die Wissenschaft und
tut dies von dem Steuer -Geld derer, die daran gar nicht ein¬
mal so sehr interessiert sind . Weitaus der größte Teil der
Steuerzahler ist aber noch an der Kirche innerlich beteiligt , und
ließe man heute eine Volksabsttmmung darüber ergehen, ob
die Kirchen und ihr Bestehen gewünscht würden , man würde
staunen, wieviele Stimmen dafür abgegeben würden und wie¬
viele Steuerzahler auch wünschten , mit ihrem Steuergeld die
Kirchen unterhalten zu sehen . So lange hierin freilich keine
grundlegend« Aenderung erfolgt ist, bleibt die Kirchensteuer di«
einzige Quelle für die Pfarrergehäster und der einzige Schutz
vor dem Bankrott der Landeskirche schlechthin. Das muß in
der Oeffentlichkeit aufs allernachdrücklichste bekannt gegeben
werden. Vielleicht Hilst man dann doch auch bei uns der Kirche
etwas auf . wie das dort geschieht , woher man die unheil¬
vollen Maßnahmen einer Trennung von Staat und Kirche herü-
bernahm, ohne den Geist des Opferns und des Unterhaltcns
mitzuübernehmen , der allein es einer Kirche möglich macht ,
auf eigenen Füßen zu stehen!
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Aus Nah und Fern .
* Sinsheim, 12 . Aug . (Verfassungsfeier ) . Das deut .

fche Volk beging gestern die Verfassungsfeier . Auch hier wurde der
Tüg durch einen Festakt auf der Stadtwiese gefeiert, der durch die
Feuerwehrkapelie mit dem niederländischen Dankgebet würdig ein¬
geleitet wurde . Wer die Größe des Werkes würdigt, das mit der
neuen Verfassung in Weimar geschaffen worden ist, nachdem die
Welle des Umsturzes unser Land heimgesucht hatte , der wird es
verständlich finden , daß der Gedanke, den Tag , da das Verfaffungs-
werk geboren wurde , zu feiern , in weiten Kreisen besteht. Die Ver°
sassung ist die Grundlage des Staates, das Fundament, auf dem
er ruht und darum des Schutzes würdig. Von diesen Gedanken
war auch die Festrede durchdrungen , die Herr Dekan Eisen hielt .
In Weimar , an geweihter Stätte , wurde der Bau des Reiches
nach dem Zusammenbruch auf neuer , freiheitlicher Grundlage errichtet
und durch diese Verfassung sein Zerfall verhindert . Schon oft im Lause
der Geschichte hat das deutsche Volk nach glänzendem Aufstieg einen
Niedergang erlebt und es scheint, als ob nur der gewaltige Druck
von außen es im Innern immer mehr zusammengeschweißt hat. Im
Geist von Weimar wird ein Zwiespalt zwischen Volk und Staat
nicht mehr möglich sein. Noch stellt der Geist von Weimar ein
Ideal dar, das einst Gemeingut des deutschen Volkes werden soll .
Der nach außen hin fertige Bau muß aber noch vollendet werden
durch die Einigkeit im Innern. Denn nur ein einheitliches und
im Innern einiges Volk verbürgt die künftige Größe und den Be¬
stand unseres geliebten Vaterlandes . Dem einheitlichen und einigen
Deutschland widmete der Redner ein Hoch, in das die Versammlung
begeistert einstimmte und daran anschließend das Deutschlandlied
sang . Das vom Liederkranz vorgetragene Lied vom hohen Geist
und ein Musikoortrag der Feuerwehrkapelle gaben der erhebenden
Feier einen wirksamen Abschluß.

* Sinsheim. 01 . Aug . (Eine Mondfinsternis )- Am
13 . August findet die zweite Mondfinsternis dieses Jahres
statt . Es ist eine totale Finsternis und sie ist , wenn das Wetter?
Verhältnis gut ist , in ihrem Verlauf bei uns sichtbar . Die
Sonne geht um s/48 Uhr unter, zur gleichen Zeit geht der Mond
auf , der schon um 6 .32 in den Halbschatten der Erde getreten
ist. Kurz vor Mondaufgang 7 .31 beginnt der Mond in den
Kernschatten der Erde zu treten . Die Totalität beginnt 8 .31 und
dauert bis 10 .09 Uhr . «

S Neckarbischofsheim, 8 . August . (Versetzt) wurde auf
1 . Sept. l . I . Gewerbelehrer Bechtold von hier nach Heidelberg .
Mit der Unterrichtserteilung an der hiesigen Gewerbeschule wurde
Unterlehrer Laible betraut.

* Haffelbach, 9 . Aug. Bei dem gestern Abend niedergegangenen
Gewitter schlug der Blitz in die Scheune des Landwirts Daniel
Belz , die vollständig eingeäschert wurde . Der Schaden ist bedeutend .

Epsenbach , 9 . Aug . (Berichtigung einer Berichtig¬
ung .) Entgegen der Berichtigung durch den Gemeinderat wird
mitgeteilt, daß tatsächlich ein neues Verfahren gegen den Gemeinderat
anhängig ist in der bewußten Angelegenheit der Verweigerung des
(Sürgernutzens an einen Bürger .

r Ittlmgen , 11 . August. (Verschiedenes .) Am Sams¬
tag Vormittag brach in der Scheune der Brenner '

schen Mühle
Feuer aus . Durch das rasche Eingreifen der Feuer,ivehisen
von hier und Richen gelang es das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Eine große Menge Heu , Früchte und Maschinen
wurden ein Raub der Flammen. Auch die Mühle wurde stark
beschädigt . Die Ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt
— Am Sonntag wurden durch Bürgermeister Kauzmann die 4
Feuerwehrleute Fr . Schulz , Wilh. Lilli , Friedr. Orheiter das
Ehrenzeichen für 25jährige Zugehörigkeit zur Feuerwehr und
Martin Schuhmacher ein Ehrendiplom für 50jährige Zugehörig¬
keit feierlich überreicht. Darauf fand im Adler ein Festbankett
zur Ehrung der Ausgezeichneten statt.

— Eppmgen, 10. August. (Das Unwetter », das am
Donnerstag abend über unsere Gegend hereinbrach, hatte mehr
Schaden angerichtet als wir gestern berichten konnten . Besonders
in der Gegend westlich und südwestlich unserer Stadt hat das Wetter
größeren Schaden verursacht . So wird uns von Sulzfeld, Mühl¬
bach und KUrnbach berichtet , daß der Hagel 10— 15 Minnten anhielt
und Hagelkörner in Größe von Taubeneiern niedergegangen seien .
Roch übler hat das Unwetter in den angrenzenden württembergischen
Gemeinden gehaust , so in Ochsenburg , Leonbronn , Zaberfeld , Klein-
gartach und Stetten . Die Ernte ist glücklicherweise dort größtenteils
eingebracht , aber die Tadakfelder und teilweise Obstbäume haben
stark gelitten . Bei allen Meldungen wird betont , es sei ein großes
Glück gewesen, daß kein Sturm herrschte , sonst hätte es eine
Katastrophe geben können .

— Spechbach , 9 . Aug . (Ertappte Wilderer .) Gestern
wurden zwei Schreiner, die hier in Arbeit stehen, verhaftet , da sie
beim Schießen eines Rehes ertappt wurden .

— Erbach , 5 . Aug. (Sammlung von Odenwälder
Volkstrachten .) Um das Interesse für die Heimattrach¬
ten wach zu halten , um die fast verlorenen Schätze künftigen Ge¬
schlechtern zugänglich zu machen und die mühsamen Studien
der Nachwelt zu überliefern , hat sich Graf Konrad zu Erbach
entschlossen , seinen prachtvollen Sammlungen im Schlosse zu
Erbach eine Abteilung für Odenwälder Trachten anzugliedern.
In einem Ausruf wendet sich der Graf an alle Besitzer echter!
Trachtenstücke, diese der kulturhistorischen Sammlung entweder
leihweise, als Geschenk , oder käuflich zur Verfügung zu stellen.
Es darf mit Sicherheit angenommen werden, daß der großzügig
angelegte Plan getimt- Der Wanderer , der auf seinem Weg«
die Sammlungen im Schlosse zu Erbach besichtigt , der Kul-
turhistortker und Künstler , der sie seiner Trachten wegen auf-
fucht , sie werden dem Grafen dafür Dank wissen .

x Heidelberg , 9. August. (Schwindler .) Unschädllch ge¬
macht wurde der gerissene Schwindler , der in den letzten Mo¬
naten in verschiedenen Fällen Frauen und Mädchen gegenüber
sich angeboten hat, Koffer und Handgepäck zu tragen , mit denen
er dann in einem unbewachten Augenblick verschwunden ist.
durch seine Festnahme am 7 . August. Er befindet sich im hie¬
sigen Amtsgefängnis und hat bereits 7 Fälle seiner Gastrollen
zugegeben, darunter einen Fall , den er am 4 . August in
Schwetzingen verübte . Der Schwindler ist ein 56jähriger , ver¬
witweter Reisender aus dem Rheinland , der in Weinheim
B . d . B . wohnt.

— Mannheim, 8. August . (Arbeitstinschränkung )
Die Firma Benz hat ihren Arbeitern durch Anschlag mttgeteilt ,
daß sie infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse gezwungen
ist , die wöchentliche Arbeitszeit auf 4 Tage zu beschränken.
Es bleibt deshalb der Betrieb von Freitag, den 8 . August
bis Dienstag , den 12. August einschließlich geschlossen.

Mannheim. 8. August . (Ein Zug Motorpferde .)
Großes Aufsehen erregte in der Mittagszeit eine Anzahl von Zug¬
maschinen , welche hintereinander fahrend in der Richtung Friedrichs¬

brücke, Ring . Wafferturm und Schloß die Stadt durchquerten . Es
waren fünf „ Motorpferde"

, welche in den Motoren-Werken Mann¬
heim A .-G . , vorm. Benz erbaut, zu einem für Norddeutschland
bestimmten Transport gehören . Die Dieselzugmaschinen, von denen
eine , wie wir kürzlich berichteten, mit 100 Zentnern Anhängelast
auf den Königstuhl fuhr, fielen allgemein durch" ihre stabile Form ,
die Sicherheit und Beweglichkeit im Fahren , besonders aber durch
das vollkommene Fehlen jeder Rauchentwicklung auf . Die gestrige
Fahrt wirkte auf alle Zuschauer wie ein Zukunftsbild der allmäh¬
lichen Verdrängung des Pferdes durch die Maschine .

--- Mannheim, 8 . August. (Unwetter .) Ueber das gestern
abend über Mannheim und Umgebung niedergegangene Unwetter «
und die dadurch entstandenen Schäden wird uns weiter berichtet :
Durch den wütenden Orkan wurde dem Mannheimer Baumbestand
großer Schaden zugefügt . Ziegel wurden von den Dächern gefegt
und Fenster zertrümmert. Das Dach des neuangebauten Güter¬
schuppens des Bahnhofs Neckarstadt wurde glatt abgehoben und
auf die Straße geschleudert, ebenso das 200 Meter lange Dach der
Verladehalle am Pahnhof Käfertal. Die Oberleitung der Straßen¬
bahn nach Käfertal und Feudenheim w>zrde zerrissen und der Betrieb,
wie an vielen anderen Stellen , wo umgelegte Bäume den Verkehr
hinderten , gestört . Schaufenster wurden eingedrückt, Kamine um¬
gestürzt , an der Liebfrauenkirche ein Dach zum Teil und ein Stein¬
aussatz Heruntergeweht , an Lagerplätzen die Umzäunungen eingedrückt ,
Gartenhäuschen umgelegt , im Verbindungskanal Schiffe abgetrieben
und von einem Hause eine Kuppel abgedeckt. In Waldhof zerstörte
der Sturm einen Teil des Daches des Franziskushauses und warf
ein Kamin um . Die Berufsfeuerwehr hatte alle Hände voll zu
tun und mußte überall rettend eingreifen . Auch aus der Pfalz
liegen Meldungen vor , wonach dort das Unwetter auf den Fluren
und in Len Städten großen schaden angerichtet hat.

= Weinheim, 7 . August . (Schülerselbstmordoersuch .)
Der zwölfjährige Quintaner Bauer , der sich vor kurzem , wie wir
meldeten , wegen einer Rüge mit einem Revolver eine Kugel in den
Kopf schoß , befindet sich auf dem Weg der Besserung . Doch bleibt
er wahrscheinlich gelähmt.

t Durmersheim , 8 . August. (Gewitter .) Bei einem
gestern Abend um 7 Uhr über die ganze Haardt niederge-l
gangenen schweren Gewitter , das von einem Parken Sturm
begleitet war , schlug der Blitz in das Anwefep des Paul
Geiger hierselbst und zündete. Durch den dadurch hervorge-,
rufenen Brand wurden sämtlich « erst vor kurzem eingebrachte
Erntevorräte vollständig vernichtet. Ferner fielen die Scheune
und die Stallung dem verheerenden Element zum Opfers
Das Vieh konnte gerettet werden. Durch den Orkan wurden
in der ganzen Umgegend viele Bäume entwurzelt. Der angep
richtete Schaden an der Obsternte ist bedeutend.

l Appenweier , 8 . August. (Einen guten Fang ) machte
hier die Gendarmerie, indem zwei junge Burschen von auswärts
mit Bahnsteigkarten von Frankfurt nach Basel fahren wollten und
im Kapirol de» letzten Wagens mit großer Ueberraschung hier
herausgeholt wurden. Beide Burschen werden von den Gerichts¬
behörden steckbrieflich verfolgt. Sie sitzen jetzt im Gefängnis und
sehen dem Weiteren entgegen .

r Kehl, 8 . August . (Schrecklicher Fund .) Angehörige
der französischen Besatzungsbehörde landeten am Mittwoch aus dem
Rheine eine bekleidete weibliche Leiche , der der Kopf fehlte. Der
Körper scheint schon seit längerer Zeit im Wasser gelegen zu haben .
Etwas Näheres konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden .
* a Dillingen, 9 . August. (Auf der Berbandstagung der
badischen Schuhmachermeister ) wurde eine Entschließung
angenommen, die sich gegen die Handhabung der Vorschriften zur
Bekämpfung des Wuchers und der Preistreiberei Einspruch erhebt,
da die in dieser Hinsicht getroffenen Maßnahmen geeignet seien , die
Preisbildung im Schuhmachergewerbe durch staatlichen Zwang künst¬
lich zu beeinflussen, was eine schwere geschäftliche Schädigung des
Schuhmacherhandwerks darstelle . Weiter wird betont , daß das
Schuhmacherhandwerk sich seiner Verantwortung der Allgemeinheit
gegenüber bewußt und bestrebt sei, die Preisbildung auf gesunden
Sätzen aufzubauen. Der Verbandstag richtet sodann an die Spitzen¬
organisationen des Handwerks die Bitte , für die Beseitigung der
nicht zeitgemäßen Wuchergesetzgebung einzutreten .

t Döhrenbach , 7. August . (Eine beneidenswerte Ge¬
meinde .) Der Bürgerausschuß beriet in seiner letzten Sitzung
über den Voranschlag 1924 und 1925 , der angenommen wurde .
Auch dieses Jahr ist die Gemeinde Böhrenbach in der glücklichen
Lage ihren Bürgern keine Umlage auferiegen zu müssen.

MW BewMlllhMgell.
Nr . 19 . Maul- und Klauenseuche in Adelshofen .

Nachdem in den Rindviehbeständender Landwirte Georg Grault
alt , Georg Grauli jung und Dietrich Grauli in Adelshofen die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen ist, werden folgende Anord
nungen getroffen :

A. Sperrbezirk:
Die verseuchten Gchösr, sowie das Gehöft des Wilhelm Hettler VI

in Adelshofen .
8 . Beobachtnngsgebiet :

Die Gemeinde Adelshofen mit Dammhof.
C . 15 km Umkreis :

Die Gemeinden Hilsbach, Weiler, Eteinsfurt , Reihen, Ittlingen ,
Stebdach, Richen . Eppingen, Rohrbach b. Eppingen, Elfenz , sowie
angrenzende Gemeinden der Bezirke Bruchsal und Breiten und des
Oberamts Heilbronn. .

E i n s h e i m , den 9. August 1924 .
Badisches Bezirksamt.

Zwangsversteigerung .
Rtttwpch , den 18. Aaguft 1434 , memtttags 10 Uhr,

werde ich in Sinsheim beim Rachaus gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege SffeMlich versteigern :

1 Damenfahrrad .

V Freiburg , 9 . Aug . (Z u ch t v i e h a u s st e l l u n g .) In der

gut eingeführten , flott - besuchten landwirtschaftlichen Herbstwoche in
Freiburg i. B . wird am Donnerstag , den 16. Oktober eine Zucht¬
viehausstellung des Simmentaler Zuchtgenoflenschafts - Verbandes
nebst großem Zuchtviehmarkt stattfinden. Wer die seit 4 Jahren
bestehenden Freiburger Pferdemäckte besucht hat , wird beurteilen
können , mit welchem Geschick und Erfolg derartige Kauf- und
Berkaufsgelegenheiten in Verbindung mit einer großzügigen Aus¬
stellung von Maschinen , Geräten, Chemikalien etc . in der Stadt
Freiburg aufgezogen und durchgeführt zu werden pflegen . Der
große Verbandszuchtoiehmarkt soll mit einer reichhaltigen und neu¬
artigen Prämierung der besten Zuchttiere (Farren , Kalbinnen und
Rinder) bedacht werden , die den Besuch für Züchter (Verkäufer)
und Käufer gleich lohnend gestalten werden .

t Friedrichshafen , 8 . August. (Der Zeppelin fvr >
Amerika .) Die Direktion der Luftschifldau-ZeppelinsGeselb-
schaft teilt mit , daß der Maibach -Motorenbau die für das
Luftschiff bestimmten Motoren in den nächsten Tagen laufend
zur Ablieferung bringen wird , nachdem sie in wiederholten
Dauerproben sich nunmehr als durchaus betriebssicher erwiesen
haben. Wie bekannt bestehen die Hauptneuerungen dieser schwe¬
ren Motore von 400 PS . in ihrer Umsteuerbarkeit und in
einer Ersetzung der bei schweren Motoren unzureichenden Weiß¬
metallgleitlager durch Rollenlager. Dieser neue Motor bedeutet
an und für sich eine bahnbrechende Neuerung auf dem Gebiet
der Luftfahrzeugmotore . Die Füllung des Luftschiffes wird in
etwa 15 Tagen beginnen, und die erste Probefahrt dürfte'

gegen den 20. August stattfinden . Vertreter der Presse , die
das Luftschiff noch vorher zu besichtigen wünschen , sind auf
20 . August zu dieser Besichtigung eingeladen.

Berlin , 7 . August. (Mord aus Rache .) Der 15jährige
Sohn Georg des Rittergutsbesitzers 0 . Vehr in Heya an der
Weser wurde in dem Schlafzimmer , das er mit feinen beiden
jüngeren Brüdern teilte , mit durchschnittener Halsschlagader'
im Bett ermordet aufgefunden . Der Mörsder muß von der
Wasserseite aus mit einer Leiter durch die Fenster gestiegen
sein . Die beiden Brüder und die Eltern des Ermordeten ver¬
nahmen nicht das geringste Geräusch. Allem Anschein nach
liegt ein Racheakt vor . Als der Tat dringend verdächtig wurde
der Kutscher des Rittergutbesitzers verhaftet .

Berlin , 7 . Aug . (Schweres Explosionsunglück .)
Nach Blättermeldungen aus Marienburg ereignete sich gestern
auf dem Exerzierplatz Willenberg ein schweres Explosions¬
unglück . Eine Kompagnie des Marienburger Ausbildungsba¬
taillons war nach dem Werfen scharfer Handgranaten damit
beschäftigt, die eingeballten Ladungen mit Hilfe einer Zünd¬
schnur zur Explosion zu bringen . Als eine solche Ladung trotz
längeren Wartens nicht explodierte, glaubte ein Feldwebel,,
die Schnur sei infolge des Regens wieder verlöscht und brannte
sie nochmals an . In diesem Augenblick explodierte die Ladung,
Ein Feldwebel war sofort tot / ein weiterer starb auf dem
Transport zum Krankenhaus. Der Kompagniesührer wurjbe
leicht verletzt .

Turnen . Sport ulid Spiel .
h Eppingen, 11 . Aug. Der Verein für Bewegungsspiele e. V.

Eppingen weiht am Sonntag seinen Spiel - und Sportplatz ein.
Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung steht das Ligaspiel : V . f . B.
Heidelberg — F . C . Mühlburg um den großen Preis von Eppingen.

Marktberichte.
Sinsheim, 12 . Aug . Dem heutigen Echweinemarkt waren

zugeführt : 19 Milchschweine zum Preise von Mk . 20 —35 pro Paar .
Bruchsal, 9 . August . Angefahren wurden 244 Milchschweine

und 32 Läufer . Verkauft wurden 204 Milchschweine und 22 Läufer .
Höchster Preis Paar Milchschweine 27 Mk ., Stück Läufer 55 Mk.
Häufigster „ „ „ 20 .. „ .. 40 „
Niedrigster „ „ „ 16 „ „ „ 34 „

Sinsheim , den 9. August 1924 .
Sprich , Gerichtsvollzieher .

Auf Kirchweihe
empfiehlt

Kuchenmehl
pro Mund 18 Pfg .

Leopold Fteinach , Bäckermstr .
SinStzeim .

MuftriegeMe
am Bahnhof Sinsheim gegenüber
der Drehscheibe 6 ar 82 qm Lgb .
Nr . 5395 zu verkaufen. Angebote
mtt Preisangabe pro qm unter
Nr . 736 an den Landboten erbeten .

Hirreibätrtpiritüren
Elsa Faul, Heidelberg , Seflenstr . 13 .

Groß« At» .
wähl fertiger
Schürzen

i wieHaus - , Träger -, Kleider-Schurzen , Servier» und Traue r-
: Scfifirzen, Zierschürzen und

Kmderschtirzen In allen rno-
dernen Formen und Stoffen.E - SPEISER

Slnahelm~tnref 12.

neue um- mlmontaner
rund und oval

in allen Größen laufend abzugeben .

Friede . Petri , Küfer« , Sinsheim .
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^
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lpäiwi Dixin
müssen Sie veriangen -dann
haben Siedie Sichabetfeinwü
ficht
erhalten !
wertes Seiteraraiyervcnausge
zadneterAX^ reärkungondfir
Jeden% fi±zweckgeeignet

ihodiwerfiggs Erzeugnis m
aalten ! Dixin Ist ein preis-

r
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